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4 Ergebnisse der Qualitätsanalyse 

Auf der Grundlage der Auswertungen der Dokumentenanalyse, der Informati-
onen aus den Interviews und der Unterrichtsbeobachtungen werden im Fol-
genden die Ergebnisse der Qualitätsanalyse dargestellt und erläutert. Im Ka-
pitel Bilanzierung  (Seite 14 ff.) erfolgen sie in Form einer Bilanzierung von 
Stärken und Entwicklungspotenzialen, im Erläuterung der Ergebnisse  
(Seite 15 ff.) in Form einer ausführlichen Erläuterung. Die Darstellung folgt 
dabei der im Abstimmungsgespräch festgelegten Struktur nach Inhaltsberei-
chen und nimmt Bezug auf die im Abstimmungsgespräch vereinbarten 
Schwerpunkte der Qualitätsanalyse. 
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4.1 Bilanzierung 

Die Bilanzierung stellt die zentralen Aussagen zum Entwicklungsstand der 
Schule bezogen auf die Schul- und Unterrichtsentwicklung dar. 

 

Stärken Entwicklungspotenziale 

Eine engagierte und strukturierte Schul-
entwicklungsplanung in vertrauensvoller 
und konstruktiver Zusammenarbeit aller 
Beteiligten 

 

Fortführung der Prozesse zur Schulent-
wicklungsplanung 

Vereinbarungen zur Erstellung eines Kom-
munikationskonzeptes 

 

Festlegungen zur Nutzung der vorhande-
nen Kommunikationskanäle 

Förderung der Schülerinnen und Schüler in 
der Entwicklung ihrer Persönlichkeit und in 
der Wahrnehmung von sozialer Verant-
wortung durch ein vielfältiges Angebot an 
Lern- und Erfahrungsmöglichkeiten 

 

 

Schaffung von Voraussetzungen lernför-
derlichen Unterrichts durch 

 eine vorbereitete Lernumgebung 
 ein wertschätzendes Unterrichts-

klima 
 die Anschlussfähigkeit der Inhalte 
 die Transparenz in Bezug auf Unter-

richtsinhalte und Aufgabenstellun-
gen 

 

Verbindliche Absprachen zum Unterricht 
im Hinblick auf 

 Regeln und Rituale 
 die Schaffung von Gelegenheiten zu 

selbstgesteuertem Lernen 
 den (überfachlichen) Methodener-

werb 
 die Nutzung unterschiedlicher Ein-

satzmöglichkeiten digitaler Medien 
 differenzierte Aufgaben 
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4.2 Erläuterung der Ergebnisse 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Qualitätsanalyse ausführlich erläu-
tert. In diese Erläuterung fließen die Einschätzungen zum Entwicklungsstand 
der schulischen Prozesse bezogen auf die Analysekriterien ein. Grundlage 
hierfür sind die Einschätzungen der in den Analysekriterien jeweils formulier-
ten Qualitätsmerkmale (Seite 22 ff.). Die im Kapitel Unterrichtsmerkmale
dargestellten Ergebnisse zu den Unterrichtsbeobachtungen finden hier Be-
rücksichtigung (Seite 44 ff.). 

4.2.1 Inhaltsbereich 2: Lehren und Lernen 

Die Realschule Kalkar hat im Schuljahr 2022/23 in intensiven und strukturiert 
angelegten Arbeitsprozessen begonnen, das eigene Leitbild kritisch zu be-
trachten und zu aktualisieren.  

Im Zuge dieses Weges ist das Schulprogramm von Grund auf überarbeitet 
worden. Es soll in der ersten Schulkonferenz des Schuljahres 2024/25 disku-
tiert und beschlossen werden. Das neue Schulprogramm benennt das Leitbild, 
das auf den drei Leitprinzipien von Vielfalt, Vertrauen und Verantwortung be-
ruht. Es werden fünf Leitsätze aufgeführt, die die pädagogische Grundorien-
tierung der Schule repräsentieren. Daraus hat die Realschule Kalkar konkrete 
Maßnahmen für den schulischen Alltag entwickelt (vgl.  Inhaltsbereich  3: 
Schulkultur). 

Die schulinternen Unterrichtsvorgaben sind in den regelmäßig stattfindenden 
Fachkonferenzen Gegenstand der Reflexion und sichern paralleles Arbeiten 
ab. Die notwendige Evaluation und die daraus abzuleitenden Konsequenzen 
werden in einigen schulinternen Lehrplänen mitgedacht. Ein Austausch über 
die Fachkonferenzgrenzen hinweg findet in Ansätzen statt. Ein überfachliches 
Methodencurriculum als Grundlage für die gleichsinnige, überfachliche Förde-
rung von Methodenkompetenzen existiert nicht. Das während der Unter-
richtseinsichtnahmen selten beobachtete Methodenlernen bleibt in der indivi-
duellen Verantwortung der einzelnen Lehrkraft. Als Ausgangspunkt für einen 
systematischen Aufbau von Methodenkompetenzen über die Jahrgangsstufen 

enen, welches derzeit nur im 5. Jahrgang un-
terrichtet wird und inhaltlich als  für Schülerinnen und 
Schüler . 

An der Realschule Kalkar ist die systematische Förderung der sozialen und 
personalen Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler eines der zentralen 
Anliegen im schulischen Handeln. In Anlehnung an die Leitprinzipien der 
Schule werden zahlreiche Maßnahmen umgesetzt. Neben dem Schulsanitäts-
dienst, der projektartig angelegten sexualpädagogischen Gruppenprävention, 
der Beteiligung der Schülerinnen und Schüler als Helferinnen und Helfer an 
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Sportfesten, der Teilnahme an Wettbewerben oder durch die Juniorwahl und 
die Schülerakademie verdient insbesondere die für die Schülerinnen und 
Schüler des 8. Jahrgangs verpflichtende Teilnahme am 10-stündigen Sozial-
praktikum Erwähnung. In der Weiterarbeit sollte die Überprüfung der Wirk-
samkeit der genannten Angebote berücksichtigt werden. Ein Impuls ist, das 
Projekt der Streitschlichter wiederaufzunehmen und Schülerpatenschaften zu 
initiieren.  

Während der Schulbesuchstage wurden 21 Unterrichtsbeobachtungen durch-
geführt. Eine erste Auseinandersetzung mit den Ergebnissen der Unterrichts-
beobachtungen fand bereits im Rahmen der Rückmeldung an die Lehrkräfte-
konferenz statt. 

In allen 21 eingesehenen Unterrichtssequenzen waren Klarheit und Transpa-
renz in Bezug auf den Lerngegenstand in guter Qualität gegeben, Transparenz 
und Klarheit in Bezug auf die Aufgabenstellungen in 20 von 21 Sequenzen in 
guter Qualität. 21 Unterrichtsbeobachtungen berücksichtigten das Vorwissen 
oder die persönlichen Erfahrungen der Schülerinnen und Schüler, in 19 Unter-
richtssequenzen wurde der Zusammenhang zwischen Lerninhalten und der 
Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler in guter Qualität hergestellt. Die 
Lernumgebung war in allen eingesehen Sequenzen so gestaltet, dass die 
Durchführung des Unterrichts unterstützt wurde. 

 

Die einzelnen Lehrkräfte nutzten Regeln und Routinen, die in 17 Sequenzen 
den Unterricht in guter Qualität unterstützten, von den Lehrkräften jedoch 
nicht gleichsinnig angewendet wurden und so von den Schülerinnen und Schü-
lern eine Umorientierung erforderten. Der Unterricht verlief in der Mehrzahl 
der eingesehenen Sequenzen störungsfrei. Bei den auftretenden Störungen 
war in einer von sieben Sequenzen eine angemessene Reaktion der Lehrkraft 
zu beobachten, die dazu führte, dass der Unterrichtsfluss möglichst wenig un-
terbrochen wurde. In Interviews wurde deutlich, dass die Nutzung von Regeln 
und Ritualen sowie der Umgang mit Störungen als lehrkraftabhängig wahrge-
nommen wird. 

Gleichsinnige, verbindliche Absprachen nicht nur zu Regeln und Routinen, son-
dern auch zum Umgang mit Störungen dienen dazu, sowohl die Lehrkräfte als 
auch die Schülerinnen und Schüler zu entlasten. 

Die beobachteten Lernzeitverluste (in 16 von 21 Unterrichtssequenzen) könn-
ten z.  B. vermieden werden, indem die Schülerinnen und Schüler in Unter-
richtsprozessen nicht auf die Rückmeldung der Lehrkraft warten müssen, in 
Arbeitsphasen nach Erledigung der gestellten Aufgaben Zusatzmaterial zur 
Verfügung gestellt bekommen oder der Unterricht bis zum Stundenende ge-
führt wird. 
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Atmosphäre der gegenseitigen Wertschätzung und des Respekts statt.  

In allen beobachteten Unterrichtssequenzen nutzten die Lehrkräfte Möglich-
keiten, Schülerinnen und Schüler im Hinblick auf ihren Lernprozess zu unter-
stützen und trugen durch ihren Umgang mit Fehlern als selbstverständlicher 
Bestandteil von Lernprozessen dazu bei, dass die Lernenden sich angstfrei 
äußerten. 

Die beschriebenen Asp
gute Basis dafür, Schüleräußerungen in einem deutlich höheren Maß für eine 
diskursive Auseinandersetzung im Lernprozess zu nutzen. Während überwie-
gend eine hohe Beteiligung an der Plenumsarbeit beobachtet wurde, erhielten 
die Lernenden selten Gelegenheit, selbst Verantwortung für die Gestaltung 
des Unterrichts zu übernehmen, in Phasen der Plenumsarbeit wurde dies in 
keiner Sequenz beobachtet. Den Schülerinnen und Schülern etwas zuzu-
trauen, sie ihren Lernprozess mitentscheiden zu lassen, ihnen Gelegenheiten 
zur Selbstkontrolle und Selbstreflexion zu bieten (z. B. durch die eigenstän-
dige Entscheidung zur Abfolge und Vorgehensweise der zu bearbeitenden Auf-
gaben, durch die Auswahl der Sozialformen und Methoden oder durch den 
Rückgriff auf strukturierte Hilfen) unterstützt sie in ihrem selbständigen und 
eigenverantwortlichen Lernen. 

Im Beobachtungszeitraum war die Berücksichtigung der individuellen Voraus-
setzungen der Schülerinnen und Schüler selten angelegt. Dies bezieht sich 
sowohl auf die Differenzierung nach Umfang bzw. Zeit (in drei von 21 Unter-
richtssequenzen) als auch auf die Differenzierung nach Niveau (einmal in gu-
ter Qualität, einmal in nicht guter Qualität und 19-mal nicht beobachtet). Vor 
dem Hintergrund der auch von der Schule genannten zunehmenden Hetero-
genität der Schülerschaft ist dieses Ergebnis in die Überlegungen zur Weiter-
entwicklung des Unterrichts einzubeziehen.  

Eine kognitiv herausfordernde Unterrichtsgestaltung mit Unterrichtsphasen 
des Entwickelns und Erprobens sowie der Anregung zu Problemlöseprozessen 
wurde dreimal beobachtet. In Lernprozessen mit hoher Herausforderung und 
kognitiver Aktivierung (auf dem jeweiligen Niveau der Lernende lassen sich 
Fehler, Lösungsideen oder Umwege als eine Möglichkeit verstehen, die für das 
Plenum aufgegriffen und für den weiteren Prozess bewusst genutzt werden 
können. In der zukünftigen Unterrichtsentwicklung in Bezug auf individuelle 
Förderung, selbstständiges Lernen und kognitive Aktivierung ist der Ausbau 
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der Bearbeitung von Aufgaben mit (unterschiedlich) komplexen und problem-
orientierten Fragestellungen mitzudenken und systemisch abzusichern. 

Den Lehrkräften stehen in allen Klassenräumen digitale Präsentationsmöglich-
keiten zur Verfügung, die Verfügbarkeit der Schülerinnen und Schüler über 
ein eigenes digitales Endgerät wird sukzessive aufgebaut. Die Nutzung und 
die Umsetzung befinden sich bis zum Ende des Schuljahres 2023/24 in der 
Pilotphase. Die Schule hat durch die bereit gestellte technische Ausstattung 
und durch verschiedene (Mikro-)Fortbildungen die Grundlage geschaffen, sich 
nun über den lernförderlichen Einsatz digitaler Medien pädagogisch abzustim-
men und unter Einbezug des Medienkompentenzrahmens  (MKR) digitale In-
halte fächerübergreifend in die schuleigenen Unterrichtsvorgaben verstärkt zu 
integrieren. Die Ausschöpfung der Möglichkeiten digitaler Medien trägt gleich-
ermaßen zur Weiterentwicklung des Unterrichts bei. 

Die schulweite Verständigung auf ein gemeinsames Grundverständnis von 
lernförderlichem Unterricht ist für die Optimierung der Lehr- und Lernprozesse 
unerlässlich. 

Vereinbarungen zu Lernerfolgsüberprüfungen und Leistungsbewertungen hat 
die Realschule Kalkar in allen eingereichten schuleigenen Unterrichtsvorgaben 
festgelegt. Darüber hinaus gibt es ein übergeordnetes Leistungskonzept, das 
bislang erst als Vorschlagsentwurf des Schulleiters vorliegt. Die Schule hat 
Vereinbarungen getroffen, dass Klassenarbeiten der Schulleitung vorgelegt 
werden müssen. Eine weitergehende Nutzung dieses Instrumentes könnte 
dazu dienen, Absprachen in Bezug auf gleichsinnige Notenvergabe sicherzu-
stellen. Rückmeldungen zu sonstigen Leistungen erfolgen für die Schülerinnen 
und Schüler über Sprechtage und informelle Gespräche bei Bedarf. Eine An-
leitung bzw. Aufforderung an die Schülerinnen und Schüler zur Selbstreflexion 
findet bisweilen statt.  

Vereinzelt holen sich Lehrkräfte Schülerfeedback zum Unterricht ein. Eine sys-
tematische Nutzung von Schülerfeedback zur Verbesserung von Unterricht er-
folgt an der Realschule Kalkar bisher nicht. Die verbindliche Nutzung würde 
die Expertise der Schülerinnen und Schüler zur Unterstützung der Unterricht-
entwicklung nutzbar machen. 

Lernstände und Lernentwicklungen der Schülerinnen und Schüler werden 
durch Klassenarbeiten und Klausuren sowie durch die individuelle Beobach-
tung erfasst. Eine weitergehende systematische Erfassung der Lernstände und 
Lernentwicklungen als Grundlage für die weitere individuelle Förderung ist bis 
auf die Eingangsdiagnostik im Fach Mathematik und die Standardelemente 
VERA 8 und ZP 10 nicht angelegt.  
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In 20 eingesehenen Unterrichtssequenzen agierte die Lehrkraft sprachsensibel 
als Sprachvorbild. Eine sprachsensible Aufbereitung der im Unterricht einge-
setzten Materialien konnte in zwei Sequenzen beobachtet werden. Der Einsatz 
von Unterstützungsmöglichkeiten für das sprachliche Lernen wie Wörterlisten 
oder vorgegebene Satzstrukturen, der Einsatz nach Sprachniveau differen-
zierter Materialien wie unterschiedlich gegliederte Texte und deren Anbindung 
an das Unterrichtsvorhaben könnten den systematischen Erwerb der Bildungs-
sprache unterstützen und Bildungsgerechtigkeit absichern. 

4.2.2 Inhaltsbereich 3: Schulkultur 

Die Realschule Kalkar legt auf ein respektvolles und wertschätzendes Mitei-
nander aller am Schulleben Beteiligten großen Wert. Dies ist im Schulpro-
gramm unter den Leitprinzipien, Leitbildern und Leitsätzen verankert und wird 
durch vielfältige Maßnahmen flankiert (vgl. Inhaltsbereich 2) Die dafür not-
wendige Rahmensetzung durch allgemeingültige, akzeptierte und verbindliche 
Regeln in Form eines Regel- und Maßnahmenkatalogs wird aktuell erarbeitet. 

Vielzahl von Regeln und Maßnahmen hat sich laut Interviewaussagen als nicht 
mehr tragfähig erwiesen. Die derzeit aktuelle Schulordnung, die auf der 
Homepage einsehbar ist und den Schülerinnen und Schülern im Schulplaner 
vorliegt, ist derzeit wenig bekannt. Im Zusammenhang mit der Erstellung der 
neuen Regeln ist es überlegenswert, die Lernenden am Prozess der Entwick-
lung und Evaluation zu beteiligen, um die Akzeptanz der Regeln zu erhöhen. 
Als Orientierung kann die gemeinsame Erstellung der an der Realschule Kalkar 
gültigen Handyregelung dienen. Eine konsequente und gleichsinnige Umset-
zung der vereinbarten Regeln und Maßnahmen kann Lernende und Lehrende 
gleichermaßen entlasten. 

Die Schule gestaltet durch gemeinschaftliche Aktivitäten ein vielfältiges Schul-
leben. Als Beispiele seien in diesem Zusammenhang die Schulgottesdienste, 
der Sponsorenlauf, der Nikolausmarkt, das Engagement für die Tafel, die 
Weihnachtsaktion, das Schulfest, die Sportfeste sowie die Karnevalsfeiern und 
die St. Martin-Feiern genannt.  

Die Schülerinnen und Schüler haben in erster Linie über die SV und als Mit-
glieder der Schulkonferenz Möglichkeiten der partizipativen Mitgestaltung des 
Schullebens und in Teilen auch der Schulentwicklung. Der Austausch der 
Schülerinnen und Schüler untereinander funktioniert durch die regelmäßigen 
Sprechstunden nahezu reibungslos, hier werden die Anliegen der Schülerinnen 
und Schüler zusammengetragen. Es gibt keinen regelmäßigen Austausch mit 
der Schulleitung, dieser findet anlassbezogen statt. Um die Schülerinnen und 
Schüler weiter zu stärken und ihr Potential auszuschöpfen, könnten Überle-
gungen dahingehend angestellt werden, sie zu motivieren, sich stärker in die 
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oben genannten gemeinschaftlichen Aktivitäten einzubinden und ihnen auch 
hier, wie in unterrichtlichen Zusammenhängen, zunehmend Verantwortung zu 
übertragen. 

Neben dem guten und informellen kollegialen Miteinander arbeiten die Kolle-
ginnen und Kollegen in Fachkonferenzen und in Arbeitsgruppen wie dem 
Schulentwicklungsteam (SET), der Ar-
beitsgruppe Kommunikation, o-
der der Arb -Matrix konstruktiv zusammen. Ein fester 
Konferenztag ist etabliert, die Kooperationsstrukturen sind verankert. 

Im Abstimmungsgespräch haben alle beteiligten Gremien als Thema bzw. Fra-
gestellung den Bereich  Interviews wurde 
deutlich, dass sich die Lehrkräfte, die Schülerinnen und Schüler und die Erzie-
hungsberechtigten durch eine Vielzahl an Kommunikationswegen wie Logineo, 
Moodle, WEB-Untis, der Homepage, den Elternbriefen und dem Schulplaner 
informiert fühlen. Die Schule richtet nun den Fokus darauf, sich auf wenige 
eindeutige Kommunikationswege zu verständigen, die verbindlichen Charak-
ter haben. Dazu wurden in der dafür eingerichteten 

eitet, indem die Kommunikationswege der 
Schule zusammengestellt und kritisch reflektiert wurden sowie ein konkreter 
Arbeitsplan mit SMARTen Zielen erstellt wurde. 

 

4.2.3 Inhaltsbereich 4: Professionalisierung 

Die Realschule Kalkar verfügt über tragfähige Arbeitsgruppen und Strukturen 
der Zusammenarbeit. 

Um das zentrale Ziel der Schule zu erreichen, die Unterrichtsqualität zu ver-
bessern, ist es notwendig, dass in den Fachkonferenzen ein gemeinsames Ver-
ständnis von Unterricht erarbeitet wird. Hierzu sind auch kollegiale Hospitati-
onen bzw. regelmäßige Reflexionen ein Instrument zur Weiterentwicklung von 
Unterricht und zur Vergewisserung über die unterrichtliche Praxis, um ver-
bindliche Absprachen und Vereinbarungen zum lernförderlichen Unterricht zu 
treffen. 

Inhalte und Erkenntnisse aus Fortbildungen werden im Kollegium weitergege-
ben und damit für die Schul- und Unterrichtsentwicklung nutzbar gemacht. 
Dies geschieht zunehmend durch die Nutzung der M
terialaustausch. Darüber hinaus werden fachspezifische Inhalte in den Fach-
schaften weitergegeben. Inhalte, die für alle Fachbereiche relevant sind, wer-
den auf Lehrkräftekonferenzen vorgestellt. Vorhandene Expertisen im Bereich 

n identifiziert und für Mikrofortbildungen gewinn-
bringend genutzt. 
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4.2.4 Inhaltsbereich 5: Führung und Management 

Das in das Schulprogramm integrierte Fortbildungskonzept wurde im Schul-
jahr 2023/24 erstellt und von den Gremien verabschiedet. In diesem Konzept 
ist dezidiert ausgewiesen, wie Fortbildungsbedarfe durch die Festlegung von 
Fortbildungsschwerpunkten auf Grundlage der Schulentwicklungsplanung er-
mittelt werden. Daraus konsequent abgeleitet 
richtsentwicklung, D . Die Umsetzung des vorliegen-
den Fortbildungskonzeptes kann ein Motor der Schul- und Unterrichtsentwick-
lung werden, wenn die Schule sich weiterhin an den Bedürfnissen des Perso-
nals und den Zielen der Schule orientiert und zukünftig eine längerfristige Pla-
nung über das Schuljahr hinaus in den Blick nimmt. 

Das Schulprogramm ist aktuell erstellt und soll in der ersten Schulkonferenz 
des Schuljahres 2024/25 verabschiedet werden. Somit kann es derzeit noch 
nicht als Steuerungselement genutzt werden. Gleichwohl ist das Schulpro-
gramm grundsätzlich so angelegt, dass es die Voraussetzungen dafür bietet, 
steuernd wirksam zu werden genthal-
und den digitalen Verknüpfungen der Themen untereinander ist das Schulpro-
gramm dynamisch einsetzbar und durch die Farbgebung in dieser Matrix über-
sichtlich dargestellt. In einem fortlaufenden Prozess kann die Realschule 
Kalkar die Handhabbarkeit evaluieren (auch in Bezug auf die Anzahl der Ta-
bellen) und durch Ziele konkretisieren. Die von den Arbeitsgruppen aufgestell-
ten Arbeitspläne verdeutlichen bereits die strukturiert angelegten und am 
Qualitätszirkel orientierten Prozesse. Über die Überlegung, die Regenthal-Mat-
rix mit den Arbeitsplänen zu verknüpfen, hat die Schule mit ihrem Schulpro-
gramm ein Instrument zur Hand, welches als wesentliches Steuerungselement 
genutzt werden kann. Das Schulentwicklungsteam (SET) kann die Schullei-
tung in den Schulentwicklungsprozessen unterstützen und als Bindeglied zum 
Gesamtkollegium und den schulischen Gremien Transparenz ermöglichen. 

 

  


